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Vorwort 

Im Folgenden findest du Kommentare zu den Lösungen unseres Übungsbuches DIE TMS-VOR-

BEREITUNG: Diagramme und Tabellen im Medizinertest. 

Wir gratulieren dir zum Erwerb dieses Buches. Mit den Übungsbüchern der Reihe DIE TMS-

VORBEREITUNG kannst du dich erfolgreich auf den Test für medizinische Studiengänge, kurz 

TMS oder Medizinertest, vorbereiten. Wir möchten dir helfen, den Druck und die vielleicht be-

stehende Anspannung zu nehmen und das bestmögliche Ergebnis im Test zu erzielen. Unsere 

Erfahrung zeigt, dass sich jeder hervorragend auf den Medizinertest vorbereiten kann.  

Unsere Übungsbücher sind so konzipiert, dass du damit eigenständig und unabhängig von 

einem Vorbereitungskurs arbeiten kannst. Jedes Übungsbuch enthält Tipps und Methoden zur 

erfolgreichen Bearbeitung der jeweiligen Aufgabengruppe sowie viele originalgetreue Übungs-

aufgaben mit Lösungen. In den Tipps und Methoden erklären wir dir die verschiedenen Auf-

gabentypen und zeigen dir Strategien, wie du am besten an die Aufgaben herangehst. Die ori-

ginalgetreuen Übungsaufgaben beinhalten unterschiedliche Schwierigkeitsgrade und be-

rücksichtigen aktuelle Entwicklungen der TMS-Prüfungsaufgaben. Alle Übungsaufgaben sind 

von lehrerfahrenen Ärzten, Naturwissenschaftlern und Medizinstudenten entwickelt und in-

haltlich überprüft worden. 

Der Herausgeber, Dr. med. Fabian Rengier, ist approbierter Arzt und Wissenschaftler, Dozent 

an der Universität Heidelberg, Autor mehrerer Lehrwerke und Initiator verschiedener Lehrver-

anstaltungen für Medizinstudenten, unter anderem der Heidelberger Repetitorien. Der von ihm 

und Michael Messerli im Jahre 2012 gegründete Verlag SmartMedix entwickelt und gestaltet 

moderne, qualitativ hochwertige Lernmedien für angehende Mediziner. 

Auch mit diesem Buch bekommst du mehrfach geprüfte Inhalte, die unseren Prozess der Qua-

litätssicherung durchlaufen haben. Solltest du Fragen, Lob, Kritik oder Verbesserungsvor-

schläge haben, freuen wir von SmartMedix uns über dein Feedback. Du erreichst uns jederzeit 

über info@smartmedix.de oder über das Kontaktformular auf unserer Homepage 

www.smartmedix.de. Besuche uns auch auf Facebook (www.facebook.com/smartmedix) und 

Instagram (www.instagram.com/smartmedix). 

Jetzt wünschen wir dir viel Erfolg und Freude bei der Arbeit mit diesem Buch! 

Dein Team von SmartMedix 
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Kommentare zu den Lösungen 

Im Folgenden findest du Kommentare zu den Lösungen unseres Übungsbuches DIE TMS-VOR-

BEREITUNG: Diagramme und Tabellen im Medizinertest. 

1. Aufgabe

(A) Falsch, da Hyperventilation nicht immer zur Bewusstlosigkeit führt. Das passiert nur,

wenn so stark hyperventiliert wurde, dass die Sauerstoffkonzentration vor dem Einset-

zen des Atemreflexes zu stark absinkt.

(B) Falsch. Hyperventilation senkt die CO2-Konzentration.

(C) Falsch, denn der Sauerstoff-Wert, bei dem es zur Bewusstlosigkeit kommt, ist niedriger,

als der Wert des Atemreflexes. Es kann also auch sein, dass der Atemreflex vor der Ohn-

macht bei höhere Kohlenstoffdioxidkonzentrationen eintritt.

(D) Falsch. Trotz der Bewusstlosigkeit kommt es zu einem weiteren Anstieg der Konzentra-

tion.

(E) Richtig. Der Wert des Atemreflexes liegt über dem Wert der Bewusstlosigkeit. Wenn

beide Gase die gleiche Konzentration haben und sie über dem des Atemreflexes liegt,

kann der Taucher noch nicht bewusstlos sein. Er atmet.

2. Aufgabe

(A) Falsch. Alle drei Test haben das gleiche Ergebnis bei den Falsch-Positiven. Dass der

zweite und der dritte Test erst später durchgeführt werden hat kein Vorteil.

(B) Richtig. Da der Wert der richtig positiv Getesteten am kleinsten ist, ist der Wert der

fälschlicherweise negativ Getesteten am größten.

(C) Richtig, da er sowohl den größten Anteil richtig positiv, als auch den kleinsten Anteil

falsch positiv testet.

(D) Richtig, denn beim ersten Test werden nur 13-18% nicht erkannt. Testet man diese wie-

der mit dem zweiten Test bleiben nur 2,6-3,6% falsch negativ Getestete übrig.

(E) Richtig. Der Wert liegt bei 5%, größer oder gleich, wie bei den anderen Tests.

3. Aufgabe

(A) Richtig, da der Graph zu diesem Zeitpunkt kurz einen Sprung nach unten macht.

(B) Richtig. Der Sprung in diesem Zeitraum war von 40 auf knapp unter 70. Das ist der

größte Wert im untersuchten Zeitraum.

(C) Richtig. Der absolute Abstand wird zwar größer, jedoch wird auch die Zahl der Lebens-

erwartung größer. Der relative Unterschied ändert sich also nur gering.

(D) Falsch. Eine Frau, die 2010 20 Jahre alt ist, ist 1990 geboren, als die Lebenserwartung

noch unter 80 Jahre war. Sie hat im Schnitt noch weniger als 60 Jahre zu leben.

(E) Richtig. Ungefähr 1965 war die Lebenserwartung rückläufig.
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4. Aufgabe 

(A) Falsch. Diese Gruppe macht nur etwa 28% aus, nicht mehr als ein Drittel ((101 + 121 + 

166 + 190 + 98) / (354 + 436 + 540 + 564 + 264)). 

(B) Falsch. Die Zahl liegt bei 354 000. 

(C) Falsch, da die Wahrscheinlichkeit nur bei knapp über 10% liegt, dass sie in einer Arztpra-

xis arbeitet (121/1078). 

(D) Richtig, da über 50% der über 60-jährigen in ambulanten Einrichtungen arbeiten 

(264/522). 

(E) Falsch. Er macht unter einem Prozent aus, da in allen Altersstufen der prozentuale Anteil 

kleiner als 1% ist. 

5. Aufgabe 

I. Richtig. Die Mahlzeit erhöht den Insulinspiegel direkt (s. Informationen, erster Peak), das 

GLP-1 erst sekundär (zweiter Peak). Das zweite Maximum ist deutlich kleiner als das 

erste. 

II. Falsch. Es führt auch zu einer Abflachung des ersten Gipfels, da bei weniger Zucker im 

Essen auch weniger Zucker ins Blut aufgenommen wird. Der Blutzuckerspiegel steigt 

nicht stark an, und damit auch nicht der Insulinspiegel. 

III. Richtig. Glucagon wird vermehrt bei niedrigem Blutzuckerspiegel gebildet. Durch den 

Mangel an GLP-1 kommt es zu einer geringeren Produktion von Insulin. Dementspre-

chend sinkt der Glukosespiegel langsamer ab und die Glucagonproduktion bleibt länger 

auf einem niedrigeren Niveau. 

6. Aufgabe 

(A) Falsch, da nur das Verhältnis am höchsten ist. Eine Aussage über die Dosis lässt sich 

nicht treffen. 

(B) Falsch. Diese Aussage lässt sich nicht aus den Informationen ableiten. 

(C) Richtig. Alle dargestellten Sedativa haben ein Verhältnis, das größer als 0,02 ist. Damit 

kann die tödliche Dosis max. um den Faktor 50 höher sein. 

(D) Falsch. Es lässt sich keine Aussage über die Gruppen und die Abhängigkeitspotenziale 

treffen. (Siehe LSD und Heroin.) 

(E) Falsch. Es ist nur das Verhältnis gleich groß. Der Unterschied zwischen den beiden Dosen 

kann unterschiedlich sein. 
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7. Aufgabe 

(A) Richtig. Das Odds Ratio ist als Logarithmus angegeben und daher bedeutet der Wert 1 

in der Grafik die Linie „0“. Diese zeigt an, dass sich die beiden Wahrscheinlichkeiten nicht 

unterscheiden. 

(B) Richtig. So führt eine Erhöhung der Wahrscheinlichkeit A immer zu einem Anstieg der 

Kurve und damit auch zu einem höheren Wert B. 

(C) Richtig. Bei den Linien „1, 2 und 3“ kann man sehen, dass die Krankheitswahrscheinlich-

keit von B größer ist als bei A. 

(D) Falsch. Die Wert sind im Logarithmus angegeben. Die Linie „2“ auf die die Aussage zu-

trifft bedeutet aber ein Odds Ratio von 100. 

(E) Richtig. Die Krankheitswahrscheinlichkeiten bei B können kleiner als sein als bei A. Dann 

ist das Odds Ratio kleiner 1. 

8. Aufgabe 

(A) Falsch. 60% geben entweder Probleme mit Kindern oder den Verkehr als Ursache an. An 

den Werten rechts kann man ablesen, dass nur etwa 25% der Befragten Probleme mit 

Kindern angegeben haben. 

(B) Richtig. Die Linie ist eine Addition der verschiedenen Ursachen und somit wäre es auch 

möglich eine Aussage über die Zahlen nur anhand der Linie möglich. 

(C) Richtig. Die Zahl liegt bei etwa 17, was über 10% ist wie an der rechten Skala abzulesen 

ist. 

(D) Richtig. 100 % entspricht in diesem Diagramm der Gesamtzahl von 168. 

(E) Richtig. Es werden nur die Ursachen des Zuspätkommens dargestellt. 

9. Aufgabe 

(A) Falsch. Der Wert liegt bei 560 ml. 

(B) Falsch, da die Vitalkapazität nach maximaler Inspiration gemessen wird. 

(C) Falsch, da das Residualvolumen bei 50kg = 750ml ist. Es ist also normal. 

(D) Falsch. Das Inspiratorische Reservevolumen wird nach normaler Einatmung bestimmt. 

Eine Verkleinerung des Atemzugvolumens muss also keine Auswirkung auf das IRV ha-

ben. 

(E) Richtig. Das Exspiratorische Reservevolumen ist das Volumen, das nach normaler Aus-

atmung noch abgeatmet werden kann. Durch das Atemzugvolumen kann man es auch 

nach normaler Inspiration berechnen. ERV = gemessener Wert – Atemzugvolumen. 
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10. Aufgabe 

(A) Falsch. Die Tabelle macht nur Aussagen über die Zahl der Patienten mit Nebendiagnose, 

nicht über die Gesamtzahl der Patienten. 

(B) Richtig. Die Tabelle zeigt nur die Patienten mit Komorbidität, aber nicht deren relativen 

Anteil an der Gesamtzahl der Patienten. 

(C) Falsch. Nur bei 10% der Patienten mit Nebendiagnose lag eine “essentielle (primäre) Hy-

pertonie“ vor. 

(D) Falsch. Ein Patient, der sowohl Vorhofflimmern, als auch eine Herzinsuffizienz hat, 

kommt in beiden Tabellen vor. 

(E) Falsch. Die häufigste Nebendiagnose ist „essentielle (primäre) Hypertonie“. 

11. Aufgabe 

I. Falsch. Diese Aussage lässt sich nicht so pauschal ableiten. Es können z.B. mehrere Ope-

rationen anhand einer bildgebenden Diagnostik durchgeführt werden, oder es könnte 

sein, dass diese Diagnostik schon im ambulanten Bereich (Arztpraxis) durchgeführt 

wurde. 

II. Richtig. Zur Diagnostik zählen „Bildgebende Diagnostik und Diagnostische Maßnah-

men“. Diese machen zusammen in etwa 40% aus. 

III. Falsch. Das Diagramm zeigt die Fallzahlen verschiedener Maßnahmen. Dies entspricht 

nicht der Patientenzahl. 

12. Aufgabe 

(A) Richtig, da z.B. die erste Wahl der Therapie bei C und D gleich ist. 

(B) Richtig. Die Skala stuft nur in >50% ein, definiert aber keine Grenze nach oben. Damit 

könnte auch eine Person mit normalen Werten als krank eingestuft werden. 

(C) Falsch. Das muss nicht zwingend so sein. Ein Patient mit vielen Symptomen wird bei 

einer Abnahme des FEV1 unter 50% direkt von B zu D eingestuft. 

(D) Richtig. Dieses Medikament ist bei den Schweregraden C und D erste Wahl. 

(E) Richtig. Patienten, die der Gruppe A zugeordnet werden, erhalten Bedarfsmedikamente. 

Reicht dies aus, wird auf die zweite Wahl verzichtet. 

13. Aufgabe 

(A) Falsch. Auch nach der Geburt werden noch -Ketten produziert. 

(B) Falsch, da diese Ketten nicht mehr gebildet werden, wenn die Hämoglobinbildung in der 

Milz stattfindet. 

(C) Richtig. Es werden hauptsächlich - und -Ketten gebildet, die sich zusammenlagern, da 

ein Tetramer aus unterschiedlichen Dimeren besteht. 

(D) Falsch, da ein Dimer sich immer aus zwei gleichen Ketten zusammensetzt. Damit gibt es 

kein Tetramer aus vier unterschiedlichen Ketten. 

(E) Falsch. Auch kurz nach der Geburt wird in diesen Organen Hämoglobin gebildet. 
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14. Aufgabe 

(A) Richtig. Die Sättigung ist bei erhöhtem pH bei 50 mmHg niedriger als bei normalem pH-

Wert. 

(B) Falsch. Bei Fieber (=erhöhter Temperatur) ist eher von einer niedrigeren Sättigung aus-

zugehen. 

(C) Falsch, denn es ist genau umgekehrt. Die gleiche Sättigung ist bei höherem Sauerstoff-

druck zu erwarten. 

(D) Falsch. Ein Anstieg des pH-Werts muss nicht unbedingt zu einer höheren Sättigung füh-

ren. Das kann durch die anderen Stoffe auch beeinflusst werden. So kann es trotz An-

stieg zu einer niedrigeren Sättigung (durch Temp, DPG) kommen. 

(E) Falsch, da sie genau unterschiedliche Wirkungen haben. 

15. Aufgabe 

I. Falsch, da das Geschlecht auch eine Rolle spielt. So hat im Normalfall eine Frau, die grö-

ßer ist, als ein Mann trotzdem ein kleineren „PEF“. 

II. Richtig. Das Maximum liegt beim Alter von 35 Jahren. 

III. Richtig. Der maximale Unterschied durch das Alter macht fast 200 L/min aus. Der maxi-

male Unterschied aufgrund der Größe liegt bei ungefähr 70 L/min. 

16. Aufgabe 

(A) Falsch. Die beiden Graphen sind anders skaliert. Die Zahl der an AIDS gestorbenen ist 

immer kleiner. 

(B) Richtig. 1995 liegt das Verhältnis bei etwa 1:4 (200:800), 2008 bei ungefähr 2:5 (500:1200) 

(C) Richtig. Der Graph sinkt stetig seit 1995. 

(D) Richtig, da nur die Zahl der Personen, die mit dem HI-Virus leben, gezeigt ist. Inwiefern 

Personen eine Neudiagnose erhalten lässt sich nicht ableiten. 

(E) Richtig. 1995 liegt es bei ungefähr 50:70, 1999 dann bei ungefähr 20:40. 

17. Aufgabe 

(A) Falsch. Das HBs Antigen lässt sich im dargestellten Zeitraum immer im Blut nachweisen. 

(B) Richtig. Ab der 14. Woche kommt es zu einer Erhöhung aller anti-HBc, die nicht mehr 

dem Anstieg der IgM anti-HBc entspricht. Daher muss zu diesem Zeitpunkt die Bildung 

von weiteren anti-HBc Antikörpern beginnen. 

(C) Falsch. Der Nachweis des Antigens HBsAg ist noch früher möglich. 

(D) Falsch. Es lassen sich immer noch anti-HBc Antikörper nachweisen (nur nicht IgM). 

(E) Falsch. Ab dem Zeitpunkt, wo anti-HBe im Blut die HBe-Antigene ersetzt, ist das Gesamt-

level der Antikörper größer. 

18. Aufgabe 

I. Richtig. Da die gamma-Globuline stark ansteigen, kommt es auch zu einem Anstieg der 

Gesamtkonzentration. 
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II. Falsch. Der Tumor führt wie in Aussage III beschrieben zwar zu einer niedrigeren Al-

buminkonzentration, aber dass dies auf die Hemmung der Synthese von Albumin zu-

rückzuführen ist, kann man nicht aus den Informationen ableiten. 

III. Richtig. Die gamma-Globuline steigen stark an und die Albuminkonzentration wird klei-

ner. 

19. Aufgabe 

(A) Falsch. Diese Aussage lässt sich nicht verallgemeinern. Nur weil es im Jahr 2013 so war, 

kann es in den Jahren zuvor anders gewesen sein. Die Kurve zeigt lediglich die Ausgaben 

pro Kopf an, nicht den Anteil am Bruttoinlandsprodukt. 

(B) Falsch. Die Schweiz hat nur die größten Pro-Kopf-Ausgaben, aber nicht die höchsten 

Ausgaben insgesamt. 

(C) Falsch. Im Jahr 2000 lag sie bei Italien bei etwa 2000$, in den USA bei etwa 5000$. 

(D) Falsch. Wenn z.B. ein Staat 10000 $ pro Kopf Gesundheitsausgaben hat, der Staat aus 2 

Personen besteht (also totale Ausgaben 20 000$) und das z.B. 50% des BIP ausmachen, 

wäre das BIP 40000 $. Die 50% und 10 000$ pro Kopf sind mehr als bei den USA, aber 

die USA haben sicherlich ein höheres BIP. Damit ist die Aussage also nicht allgemein 

gültig. 

(E) Richtig. Die Tabelle ist in absteigender Reihenfolge dargestellt. Die Gesundheitsausga-

ben pro Kopf sind also größer. 

20. Aufgabe 

(A) Falsch. Eine Newtonsche Flüssigkeit hat bei niedrigen Geschwindigkeiten keine erhöhte 

Viskosität. 

(B) Richtig. Dieser Graph trifft auf die Beschreibung genau zu. 

(C) Falsch. Bei niedrigen Geschwindigkeiten wird die Viskosität kleiner nicht größer. 

(D) Falsch. Dieser Graph zeigt bei hohen Geschwindigkeiten keine Annäherung an eine kon-

stante Viskosität. 

(E) Falsch. Siehe B. 

21. Aufgabe 

(A) Richtig. Wie in der Grafik sichtbar, steigt der Verbrauch von etwa 0,25 auf etwa 0,75. 

(B) Richtig. Die Sauerstoffschuld wird erst nach Ende der Arbeitsphase ausgeglichen. 

(C) Richtig. Man sieht, dass die Sauerstoffaufnahme erst stark und dann langsamer ansteigt. 

(D) Falsch. Ist der zusätzliche Sauerstoffverbrauch höher, dann ist auch das Sauerstoffdefizit 

größer, da es länger dauert bis das neue Niveau erreicht wird. 

(E) Richtig. Da es in Ruhe etwas über 0,25 L/min sind. 0,25 L/min*60 min = 15 L 

22. Aufgabe 

I. Falsch. Der relative Zuwachs bei der Wirtschaft liegt nur bei etwa 60%. Das ist der 

kleinste Wert der drei Gruppen. 

II. Falsch. Der größte absolute Zuwachs fand 2010/2011 statt. 
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III. Falsch. Es kam bei der Wirtschaft 2008/2009 und 2012/2013 zu einem Rückgang, also 

zweimal. 

23. Aufgabe 

(A) Vergleicht man A1 und A2 (was die beiden Nieren eines Hundes nach Zyankali-Gabe dar-

stellt), sieht man, dass die Graphen unterschiedlich verlaufen. Der Effekt des Zyankalis 

innerhalb eines Hundes ist also bei beiden Nieren nicht gleich. 

(B) Vorsicht: es wird häufig nach Arten von Beziehungen gefragt. Eine Funktion in einem 

Graphen ist proportional, wenn sie folgende Form hat: f(x) = k * x, wobei x die Variable 

ist (hier Blutdruck) und f(x) der Output der Funktion (hier die Nierendurchblutung), k ist 

ein Proportionalitätsfaktor. Ohne k sähe der Graph der Funktion folgendermaßen aus: 

 

 

 Der Graph geht durch den 0-Punkt (Origo) 

 Der Graph verläuft linear mit Steigung 1  

(1 Einheit auf der Abszisse entspricht einer Einheit 

auf der Ordinate) 

Mit k wird lediglich noch die Steigung des Graphen verändert, wäre k = 2, verdoppelt sich 

die Steigung: Der Graph wird steiler, die anderen Eigenschaften bleiben dabei gleich: 

 

 

 

 

(C) Die Graphen in der rechten Diagramm-Hälfte stehen somit für proportionale Funktio-

nen. Links nicht, da die Graphen einen runden Verlauf zeigen. Regulär proportionale 

Kurven zeigen niemals einen solchen Verlauf (Dies wäre allerdings im Rahmen von  

Proportionalitäten von Wurzeln möglich). 

(D) Der Graph verläuft steiler zwischen 40 und 80 mmHg als zwischen 120 und 180 mmHg. 

Die Änderung der Durchblutung pro Zunahme des Blutdrucks ist somit stärker ausge-

prägt in diesem tieferen Blutdruck-Bereich. Vorsicht: Der zweite Teil der Aussage lässt 

sich ableiten, der erste Teil der Aussage ist zwar formell korrekt, lässt sich aber nicht aus 

diesen Angaben ableiten. 

(E) Da die nicht-durchgängige Linie eine nicht mehr funktionsfähige Niere kennzeichnet und 

die Zyankali-Nieren der Hunde noch eine stärkere Durchblutungsanpassung durch Blut-

druckänderung aufweisen, stimmt diese Aussage. 

 

 

 

Ordinate 

Abszisse 
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24. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt: Je schlechter die Creatinin Clearance (CC), desto schlechter die 

Ausscheidungsfunktion der Niere. Bei Cefotaxim hat die nicht-toxische sowie die toxi-

sche Gruppe den geringsten CC Wert, d.h. selbst bei so tiefen CC Werten ist Cefotaxim 

noch nicht toxisch, während alle anderen Medikamente einen Mittelwert haben, der bei 

einer höheren CC angesiedelt ist. 

(B) Diese Aussage stimmt: es scheint Patienten zu geben mit einer CC von etwas weniger 

als 40 ml/min, die toxische Wirkung zeigen und andere ohne toxische Wirkung (der 

graue und der weiße Balken überschneiden sich), d.h. es wird noch andere Faktoren 

geben, die die Spironolacton-Toxizität beeinflussen. 

(C) Diese Aussage stimmt: Ab einer CC von 40 ml/min und darunter zeigen die Medikamente 

toxische Wirkung, darüber nicht (für ein einzelnes Medikament stimmt das nicht, zusam-

mengenommen trifft es aber zu). 

(D) Diese Aussage stimmt: Da der horizontale Balken bei der nicht-toxischen Cefotaxim-

Gruppe tiefer liegt, scheint der Durchschnitt der CC tiefer zu liegen (Der Mittelwert 

macht ja genau eine Aussage über den Durchschnitt). 

(E) Wie viele Patienten in einem Balken „enthalten“ sind, lässt sich nicht aus der Balkenaus-

dehnung schließen! Sie gibt lediglich eine Auskunft über die Streuung der CC-Werte in 

einer toxischen/nicht-toxischen Gruppe (steht in den Textausführungen). 

25. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt. 

(B) Diese Aussage stimmt: 0.1 Herz-Lungen-Transplantierte pro 100’000 Menschen bekom-

men nach 10 Jahren pro Jahr ein chronisches Nierenversagen, auf die Schweizer Bevöl-

kerung von 7’000’000 hochgerechnet wären das 7 pro Jahr. 

(C) Diese Aussage lässt sich nicht aus diesen Angaben herleiten, hier sind lediglich Angaben 

zur Inzidenz von chronischem Nierenversagen dargestellt. 

(D) Diese Aussage stimmt: Die Kurven dieser drei verlaufen beinahe auf der Inzidenz von 0. 

(E) Diese Aussage stimmt, da 0.05 von 100’000 Herztransplantationspatienten erkranken. 

Demzufolge erkranken von 1’000’000 Patienten 0.5. 

26. Aufgabe 

(A) Der erste Teil der Aussage stimmt, der zweite nicht: Der Durchschnitt des Gesamtwider-

standes erreicht den Normwert nach Vasopressin-Gabe nicht. 

(B) Diese Aussage stimmt: Noradrenalin wird von 1.7 auf 0.8 ng/ml gesenkt (etwas mehr als 

die Hälfte), Plasmarenin von etwa 13 auf 6 ng/ml (auch etwas mehr als die Hälfte). 

(C) Vorsicht: Diese Aussage stimmt nicht aufgrund unterschiedlicher Achsenbeschriftun-

gen! 

(D) Diese Aussage stimmt nicht: ein Patient hat sogar nach Omnipressin-Gabe einen leicht 

erhöhten renalen Gefässwiderstand. 

(E) Diese Aussage lässt sich aus den Angaben nicht herleiten.  
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27. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt: In sämtlichen Jahren und Altersgruppen trifft dies zu. 

(B) Dies trifft ebenfalls für sämtliche Jahre und Altersgruppen zu. 

(C) Diese Aussage ist richtig: 2003/2005 erwarten Frauen insgesamt noch 239.63 Lebens-

jahre, Männer 2005/2007 noch 217.82. 

(D) Vorsicht: Diese Aussage ist falsch! Hätte man im Jahr 2005 100’000 Lebendgeborene und 

im Jahr 2007 200’000 Lebendgeborene, wären 2005 390 im ersten Lebensjahr gestorben, 

2007 aber die doppelte Menge (780). Die Angaben in der Tabelle sind relative Angaben, 

die absolute Menge der Neugeborenen lässt sich daraus nicht ablesen. 

(E) 80-Jährige haben 2004/2006 noch eine erwartete Lebensdauer von 7.5 Jahren, neugebo-

rene Mädchen 2005/2007 haben eine Lebenserwartung von 82.25 Jahren, was einem 

Faktor 11 entspricht. 

28. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist richtig: Sterbewahrscheinlichkeit der unter 1-Jährigen: 1’000/100’000 = 

0.01 = 1%, die Sterbewahrscheinlichkeit der 70 – 75-Jährigen: 15’000/60’000 = 0.25 = 25%. 

0.01 * 25 = 0.25. 

(B) Diese Aussage ist falsch: Sie beträgt genau 100%: 28‘978/28‘978 = 1 = 100%. 

(C) Falsch: Das klassische kartesische Koordinatensystem dient als komplizierte Umschrei-

bung des Systems mit Ordinate und Abszisse sowie zunehmender Achsenbeschriftung 

nach rechts/oben und abnehmender Achsenbeschriftung nach links/unten. Der Graph 

würde einen Glockenverlauf nehmen: junges Altersintervall wenig, dann ansteigend, 

schließlich mit höher werdendem Alter wieder abnehmend. 

(D) Falsch: Sie nehmen ab. 

(E) Falsch: 3/5 von 100’000 wären 60’000. Tatsächlich sind aber nur 100’000 – 44‘145 = 

55‘855 verstorben.  
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29. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist korrekt: Die komplizierte Klausel umschreibt lediglich das Faktum, 

dass man von 50% Männern und 50% Frauen ausgeht. Und da alle Frauen zusammen-

genommen noch mehr Lebensjahre vor sich haben als Männer, stimmt diese Aussage. 

Sollte keine Aussage über die Verteilung von Männern und Frauen gemacht werden, 

lässt sich diese Aussage nicht zwingendermaßen ableiten! Geht man (theoretisch) von 

einem Bevölkerungsanteil von 99.999% Frauen und 0.001% Männer aus, und rechnet 

man die übrigen Lebensjahre pro Individuum aus, hätte ein einzelner Mann wahrschein-

lich eine höhere Lebenserwartung! 

(B) Diese Aussage ist nicht korrekt: Gestorbene Männer bis zum 49. Lebensjahr: 100’000 – 

86‘318 = 13‘682; Frauen bis zum 45. Altersjahr: 100’000 – 90‘918 = 9‘082. Dies sind weni-

ger als doppelt so viele! 

(C) Diese Aussage ist falsch: Man betrachte die stetige Zunahme der Sterbewahrscheinlich-

keit mit jedem Jahr. 

(D) Diese Aussage ist nicht korrekt: über 90% wären über 90’000 Überlebende; tatsächlich 

sind es aber etwas weniger bis zum 49. Lebensjahr. 

(E) Diese Aussage ist nicht korrekt: Zu dieser Aussage lässt sich anhand dieser Tafel keine 

Schlussfolgerung ziehen. 

30. Aufgabe 

Beim Betrachten der Formel kann man erkennen, dass mit zunehmendem [A] auch v steigen 

muss. Da [A] im Zähler multipliziert und im Nenner addiert wird, wird v zudem nicht linear an-

steigen mit steigendem [A]! Somit fallen alle Möglichkeiten bis auf C weg.  

Für Interessierte: Gehen wir von vmax = 2 und K =1 aus: Nun erhöhten wir schrittweise [A]: 

• [A] = 2, v = 4/3 

• [A] = 3, v = 6/4 

• [A] = 4, v = 8/5 

• [A] = 5, v = 10/6 

• [A] = 6, v = 12/7 

• [A] = 100, v = 200/101 

• [A] = 100’000, v = 200’000/100’001 = beinahe 1 

Wir nähern uns mit steigendem [A] also immer mehr vmax (eine sogenannte asymptotische 

Näherung), und das in immer langsameren Schritten, deshalb wird die Steigung mit zunehmen-

den [A] auch immer geringer. 
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31. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Die Flächen unter den Kurven A – C sind sich sehr ähnlich be-

züglich der Grösse (die Form der Fläche spielt keine Rolle). 

(B) Diese Aussage ist richtig: A und B erreichen als einzige das therapeutische Level, B zu-

dem, ohne das toxische Level auch zu erreichen. 

(C) Die maximale Blutkonzentration erreicht A nach 20 Minuten, B nach ungefähr 70 Minu-

ten. Diese Aussage stimmt nicht. 

(D) Medikament C wird am langsamsten aufgenommen und ausgeschieden, die Bioverfüg-

barkeit macht keine Aussage über diese Prozesse! 

(E) Diese Aussage stimmt nicht: Die Bioverfügbarkeit ist etwas kleiner bei C. Man vergleiche 

dazu die Gesamtflächen unter den Graphen. 

32. Aufgabe 

(A) Sie kann etwas mehr als verdoppelt werden: Bei Gesunden hat sie den größtmöglichen 

Schwankungsbereich zwischen ca. 25 m/s und 55 m/s, was mehr als einer Verdopplung 

entspricht. 

(B) Das stimmt nicht: ab 50°C nimmt sie auch bei Gesunden ab. 

(C) Diese Aussage stimmt: Textgemäss erklärt die heruntergesetzte Nervenleitgeschwindig-

keit einen Großteil der Symptome. Wenn 90% oder mehr zerstört sind, leiten die Nerven 

kaum mehr, dies ist angedeutet durch den kleinen Pfeil am Ende eines jeden Graphen. 

Das Eisbad würde die Körpertemperatur stark senken, was immerhin zu einer verbes-

serten Nervenleitgeschwindigkeit führen würde gemäss diesem Diagramm! 

(D) Das stimmt nicht: Bereits Patienten mit 50% des ursprünglichen Myelins haben herun-

tergesetzte Nervenleitgeschwindigkeit verglichen mit den Gesunden. 

(E) Vorsicht: 1/3 ist zerstört des Myelins: Diese Gruppe wurde in dieser Studie nicht unter-

sucht, lediglich solche bei denen 1/3 des Myelins noch vorhanden ist, also 2/3 zerstört 

ist. 

33. Aufgabe 

(A) Vorsicht: Diese Aussage ist falsch, da wie erwähnt die Temperatur auf der Abszisse nach 

rechts abnimmt! 

(B) Diese Aussage lässt sich herleiten: Gemäss Text ist die erniedrigte NLG verantwortlich 

für die MS-Symptomatik. Die Gehgeschwindigkeit wird gemäss der am besten passen-

den Gerade bei sinkender Temperatur erhöht (Beachte: nach rechts werden die Tempe-

ratur-Werte auf der Abszisse tiefer!). 

(C) Diese Aussage stimmt: Eine Absenkung der Temperatur ändert den Wert auf der Abs-

zisse nach rechts; gemäss der am besten passenden Gerade entspräche das einer Erhö-

hung der Gehgeschwindigkeit um 60%. 

(D) Diese Aussage stimmt: Es wird aus dem Diagramm nicht klar, welcher schwarze Punkt 

zu welchem weißen Punkt gehört. 

(E) Diese Aussage stimmt: Es entspricht dem schwarzen Punkt im rechten unteren Quad-

ranten des Koordinatensystems.  
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34. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt: Wie man aus dem Inzidenz-Diagramm lesen kann, treten die 

meisten Krankheitsfälle relativ früh im Leben auf, die Mortalität ist hingegen weit gegen 

das höhere Lebensalter verschoben. 

(B) Diese Aussage stimmt: Die Prävalenz von MS 2006 der 30 – 40-Jährigen beträgt 25 pro 

100’000. Auf 7 Millionen hochgerechnet ist das 25 * 70 = 1‘750 pro 7 Mio. Zwei Drittel 

davon sind Frauen. Diese 1‘750 werden also durch 3 geteilt ≈ 583. Diese drei Teile à je 

583 werden nun auf Männer und Frauen aufgeteilt: 1 Teil wird den Männern zugespro-

chen, zwei den Frauen, macht also 583 * 2 = 1‘166 (Nun sind doppelt so viele Frauen wie 

Männer betroffen). 

(C) Diese Aussage ist falsch: Der Beginn der Rechnung bleibt gleich wie bei B. Bei 70 – 80-

Jährigen beträgt die Mortalität 10 pro 100’000, also 700 pro 7 Mio. Bezüglich Geschlech-

terverteilung wurden aber keine Aussagen gemacht (es gilt nicht dasselbe wie für die 

Prävalenz!). 

(D) Diese Aussage ist richtig, Vorsicht mit doppelter Verneinung: Die Wahrscheinlichkeit, an 

MS zu erkranken nimmt nicht mit zunehmendem Alter ab (Auf den ersten Blick mag das 

so scheinen, doch sind Kinder von 0 – 10 Jahren viel seltener betroffen als Erwachsene 

zwischen 30 und 40 Jahren, erst danach nimmt die Häufigkeit ab). Diese Aussage lässt 

sich somit ableiten und ist stringent nicht die richtige Lösung bezüglich dieser Aufgaben-

stellung. 

(E) Alle Inzidenzen der Altersgruppen zusammengezählt: 2 + 10 + 30 + 25 + 20 + 10 + 3 = 

100 pro 100’000, also 7’000 pro 7 Mio. 

35. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt nicht: Auch die Patienten, die erst 10 Jahre unter MS litten, hatten 

nach Ablauf der 10 Studienjahre einen hohen bis sehr hohen EDSS. 

(B) Falsch: Bei 2 Patienten verbesserte sich der EDSS, bei einem blieb er stabil, d.h. bei 25 

der 28 Patienten wurde der EDSS höher im Verlauf der Studie. 

(C) Falsch: Ab einem EDSS von 7 oder mehr sind MS-Patienten mehr oder weniger an den 

Rollstuhl gefesselt. Dies betrifft 3 Patienten. 

(D) Diese Aussage ist richtig: Gutartiger Verlauf wird sichtbar durch einen flachen Verlauf 

einer Linie: Bei Patienten, deren EDSS-Score zu Beginn der Studie relativ niedrig war, 

beobachten wir viel häufiger einen flachen Verlauf der Linie als bei Patienten, deren 

EDSS-Score zu Beginn der Studie relativ hoch war. 

(E) 13 Patienten litten schon über 15 Jahre an MS, das sind weniger als 50%.  
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36. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist korrekt: Die Gipfel der beiden Kurven sind um die Mittagszeit lokali-

siert. 

(B) Diese Aussage lässt sich nicht herleiten! Diese Resultate gelten streng genommen nur 

für die Studienbedingungen. 

(C) Diese Aussage ist korrekt: Melatonin erreicht seinen Gipfel am frühen Abend und bleibt 

hoch während der frühen Nacht. 

(D) Diese Aussage stimmt: Maximale Konzentration von Corticosterone 120 ng/ml, maxi-

male Konzentration von LH 6 ng/ml. 

(E) Diese Aussage stimmt. 

37. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: der Wildtypstamm ist verdrängt. 

(B) Diese Aussage ist falsch: SP22 hat einen Zuwachs von 75% im 22-Stunden-Tag, nicht im 

30-Stunden-Tag. 

(C) Diese Aussage ist richtig: ein kleiner schwarzer Balken bleibt gegen beide Stämme im 

30-Stunden-Tag bestehen. 

(D) Diese Aussage ist falsch: es ist der P28-Stamm mit 30 Stunden. 

(E) P28 würde sich im 30-Stunden-Tag gegen die anderen beiden Stämme durchsetzen. 

38. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist mühsam nachprüfbar, sie stimmt aber. 

(B) Diese Aussage ist richtig. 

(C) Diese Aussage stimmt. 

(D) Diese Aussage ist falsch: (3.5 + 5.5 + 7 + 5.5 + 4.5 + 4 + 2.5 + 2.5 + 2.5 + 2.5 + 3)/11 ≈ 4 Hz. 

(E) Diese Aussage ist korrekt. 

39. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist korrekt: Vorsicht: formell genau, müsste man das anhand der relativen 

Häufigkeit ausrechnen. Da T aber viel häufiger ist und zudem 3-mal im häufigsten HT1 

vorkommt, C und A sowieso ausser Konkurrenz stehen, kann man das ohne Rechnen als 

richtig postulieren. 

(B) Diese Aussage stimmt auch: bei 1.250 Probanden wurden je 8 Basen analysiert, macht 

10’000 analysierte Basen. 4’000 davon (2*20% = 40%) machen Basenvariationen aus, die 

ein A enthalten, diese haben zusammen 16 Basen, 2 davon ein A. Das entspricht 1/8. 1/8 

von 4’000 ist 500 Basen. Von 10’000 Basen sind das 5%. 

(C) Diese Aussage ist korrekt. 

(D) Diese Aussage ist falsch: 10% aller Probanden haben den HT5, das macht 1’000 Basen 

von 10’000 Basen insgesamt. 50% dieser 1’000 Basen sind C = 500 Basen, das entspräche 

5% aller 10’000 Basen. 

(E) Diese Aussage stimmt. 
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40. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt nicht: Im Haplotyp 4 des HT-Gens ist Modafinil überlegen. 

(B) Diese Aussage stimmt nicht: beispielsweise nimmt beim Koffein die Leistungsfähigkeit 

kurz vor Ende der Wachperiode wieder etwas zu. 

(C) Diese Aussage stimmt: Beachte die unterschiedliche Achsenwertigkeit zwischen oberem 

und unterem System. 

(D) Diese Aussage ist falsch: Beachte die Achsenwertigkeit  sie ist unterschiedlich zwi-

schen oberem und unterem System, so schneiden zweitere doppelt so gut ab (0.6) wie 

erstere (0.3). 

(E) Diese Aussage ist falsch: Beachte das „nur“  sie schneiden ebenfalls bei Modafinil 

schlechter ab. 

41. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt nicht: REM-Schlaf macht etwas mehr als 2 Stunden des 8-Stun-

denschlafs aus, was etwas mehr als 25% wäre, niemals aber mehr als 30%. 

(B) Diese Aussage stimmt nicht: Zu Beginn des Schlafes könnte man dies fälschlicherweise 

interpretieren, gegen Ende des Schlafes stimmt dieser Zusammenhang aber nicht mehr. 

(C) Diese Aussage stimmt: Anfangs des Schlafes vor allem Schlaf Stadium 3 und 4, gegen 

Ende vor allem Stadium 1 und 2 sowie REM-Schlaf. 

(D) Diese Aussage stimmt nicht: Die viertletzte Wachphase tritt aus dem REM-Schlaf heraus 

auf, der erste Teil der Aussage ist korrekt. 

(E) Diese Aussage stimmt nicht: Die 7. Bewegung tritt während des Schlafstadiums 2 auf. 

42. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt: siehe „zu D.)“. 

(B) Diese Aussage ist nicht korrekt, es würde zu einer stärkeren Hemmung des Cortex kom-

men. 

(C) Diese Aussage ist korrekt. 

(D) Diese Aussage stimmt, man verfolge einfach die beiden Wege über das D1- und D2-Stri-

atum, die beide zu einer stärkeren Aktivierung des Cortex führen: SCn D1  D1-Stria-

tum↑ GPi ↓ Thalamus ↑ Cortex ↑; und über SCn D2  D2-Striatum ↓  GPe ↑  

STN ↓  GPi ↓ Thalamus ↑ Cortex ↑. 

(E) Diese Aussage ist korrekt, siehe „zu D.)“.  
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43. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt: Man kontrolliere genau diese beiden Todesursachen. 

(B) Diese Aussage stimmt: Insgesamt sterben 827 Menschen pro 100’000 Einwohner an die-

sen aufgelisteten Todesursachen im Rhein-Pfalz-Kreis. 8.1 macht davon etwas weniger 

als 1 % aus. 

(C) Diese Aussage ist korrekt: Zusammengezählt sterben ca. 955 Menschen in Rheinland-

Pfalz an diesen Todesursachen, was etwas weniger als 1% von 100’000 ausmacht. 

(D) Diese Aussage ist richtig: 20 Menschen sterben pro 100’000, also sterben 40-mal mehr 

pro 4 Millionen Menschen = 800 Menschen. 

(E) Diese Aussage stimmt nicht: Diese Todesursachen-Zahlen sind relative Angaben, sie be-

ziehen sich nämlich auf 100’000 Einwohner! Hätte also der Rhein-Pfalz-Kreis viel mehr 

Einwohner als Rheinland-Pfalz, würden insgesamt mehr Leute im Rhein-Pfalz-Kreis ster-

ben. Hinzu kommt noch, dass es ausgewählte Todesursachen sind, die Liste ist also nicht 

komplett. 

44. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist richtig: Vorsicht! Tuberkulose ist zweimal aufgeführt in der Tabelle (Tu-

berkulose der Atmungsorgane und sonstige Tuberkulose): 36 Mädchen zwischen 0 und 

1 Jahren sind 1924 daran verstorben, 18 Männer älter als 6 Jahre sind 1925 an Typhus 

verstorben, was die halbe Menge ausmacht. 

(B) Diese Aussage ist falsch: Scharlach ist die zweitseltenste Ursache, die drittseltenste wäre 

Typhus. 

(C) Diese Aussage ist falsch: Bei Diphterie gibt es eine leichte Zunahme im letzten Jahr. 

(D) Diese Aussage ist falsch: Es sind über 80 Mädchen an Masern verstorben. 

(E) Diese Aussage ist falsch: Es sind 20 von 1‘002, was etwas weniger als 2% sind. 

45. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt nicht: Teilweise nimmt die Wahrscheinlichkeit wieder geringfügig 

zu. 

(B) Diese Aussage stimmt nicht: 875 pro 100’000 sterben 1988 an den aufgelisteten Todes-

ursachen, 100 davon an Verletzungen und Vergiftungen, das sind mehr als 10%. 

(C) Diese Aussage stimmt: ungefähr 25 Frauen pro 100’000 Frauen sind 2005 an Krankhei-

ten der Atmungsorgane verstorben. Das macht 750 Frauen hochgerechnet auf 3 Mio. 

Frauen und somit weniger als 1’000. 

(D) Diese Aussage lässt sich nicht ableiten, da diese Todesursachen auf 100’000 Bewohner 

bezogen sind. Hätte es z.B. viel mehr Frauen als Männer in Österreich, würden absolut 

gesehen mehr Frauen sterben (Was in Aussage C gesagt wird, gilt natürlich nicht für Auf-

gabe D). 

(E) Diese Aussage mag zwar stimmen, lässt sich jedoch nicht aus diesen Angaben herleiten.  
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46. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Es könnte im nicht beobachteten Zeitraum ein Jahr mit mehr 

neuen Wohnungen gegeben haben. 

(B) Diese Aussage stimmt: Das enthält 3, 4, 5 oder mehr Räume. 

(C) Diese Aussage ist falsch: Es gibt mehrere Jahre, auf die dies zutrifft, vergleiche zum Bei-

spiel die Jahre 1975 – 1980. 

(D) Diese Aussage stimmt nicht: Zu Beginn der Sechzigerjahre wurden ca. doppelt so viele 

3- und 4-Raumwohungen gebaut wie 5- und Mehr-Raumwohnungen. Ende der Siebziger 

Jahre ist dies umgekehrt. 

(E) Diese Aussage stimmt nicht: formell müsste man das nachrechnen (alle Wohnungen zu-

sammenzählen und durch die Anzahl Jahre teilen), dies braucht allerdings viel zu viel 

Zeit. Man erkennt bei Betrachten der Graphik, dass der Durchschnitt des jährlichen 

Wohnungsbaus unter 75’000 liegen muss, der Durchschnitt wird vor allem durch die 

Wohnungsbaurate zwischen 1919 und 1949 in die Tiefe gezogen! 

47. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Sie erkranken nur in Abhängigkeit von mehr psychischen Be-

lastungssituationen häufiger als Träger der l-Variante (vergleiche: bei 0 psychischen Be-

lastungssituationen erkranken beide Varianten gleich häufig, bei 1 psychischer Belas-

tungssituation sogar mehr l-Typen). 

(B) Vorsicht: Diese Aussage ist nicht korrekt! Zu allfälligen anderen Varianten (die ja textge-

mäss durchaus existieren) lässt sich, bezüglich des individuellen Risikos an einer Depres-

sion, in Abhängigkeit der Anzahl psychischer Belastungssituationen, zu erkranken, keine 

Aussage treffen. 

(C) Diese Aussage ist falsch: Es sind 15% (!) der Probanden, nicht 15 Probanden. 

(D) Diese Aussage stimmt: s-Variante und 4 oder mehr psychische Belastungssituationen: 

ca. ein Drittel der 91 = 30 Probanden mit Depression, l-Variante und selbe Anzahl psy-

chischer Belastungssituationen: ca. 15% der 29 Probanden = 5 Probanden. 

(E) Durch D.) widerlegt.  
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48. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Vorsicht! Beachte die Beschriftung der Diagramme und die un-

terschiedlichen Einheiten: D ist links unten, C ist rechts unten. Dies ist eine Falle, die den 

Vorbereitenden darauf hinzuweisen soll, den Text wirklich genau zu lesen; durch ein 

Drei-Buchstaben-Wort oder Ähnliches kann eine Aussage falsch oder richtig sein! 

(B) Diese Aussage stimmt nicht: Es hat eine bessere Wirkung als das Placebo (Scheinmedi-

kament). Als logische Schlussfolgerung hat es eine Wirkung. Eine Wirkung definiert sich 

nicht nur durch Verbesserung im Test, sondern auch durch eine langsamere Verschlech-

terung. 

(C) Diese Aussage ist korrekt: Da die 4 Untertests A – D verschiedene Fähigkeiten prüften 

und Bapineuzumab nicht überall um den gleichen Wert besser ist als das Placebo, lässt 

sich diese Aussage konfirmieren; auch der zweite Teil ist korrekt: In allen 4 Tests erreicht 

Bapineuzumab bessere Ergebnisse als das Placebo. 

(D) Der erste Teil der Aussage ist falsch, der zweite richtig: Beachte hierzu die N-Werte sowie 

die Abszissen von A – D. 

(E) Diese Aussage stimmt nicht: Beachte die Beschriftung der Graphen. 

49. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt: Beachte die Achsen. Von anfänglich etwa 1’000’000 KBE sind nach 

48 Stunden noch etwas über 100’000 vorhanden, das heißt 90% des Pilzes sind elimi-

niert. 

(B) Diese Aussage ist korrekt: 3 Stunden im Vergleich zu 6 Stunden. 

(C) Diese Aussage ist korrekt, siehe dazu „zu E.)“. 

(D) Diese Aussage ist korrekt. 

(E) Diese Aussage ist falsch: Der Verlauf des Graphen sieht zwar linear aus, bei Miteinbezug 

der Ordinateninformation sieht man aber, das dem nicht so ist: von 1’000 KBE hat der 

Graph die gleiche negative Steigung wie von 100 auf 10 KBE, das heißt es werden zuerst 

900 KBE in der gleichen Zeit eliminiert wie danach 90 KBE: Das entsprich keinem linearen 

Verlauf (während eines linearen Verlaufes würden pro Zeiteinheit immer die gleiche Pilz-

menge eliminiert werden). 

50. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist korrekt: 3 Dezivolt entsprechen 30 Volt, 100 Millivolt entsprechen 0.1 

Volt, was 300-mal weniger ist. 

(B) Diese Aussage ist korrekt: Bei einer Reizstärke von 2 Dekavolt wird kein H-Reflex mehr 

erzeugt. 

(C) Diese Aussage stimmt: Die ausgefüllten Symbole stehen für die M-Welle, die durch die 

direkte Muskelerregung determiniert ist. 

(D) Diese Aussage lässt sich aufgrund dieser Angaben nicht herleiten. 

(E) Diese Aussage stimmt: 13 Volt = 1.3 Dekavolt, wo sich die beiden Graphen schneiden. 
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51. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Sie werden gleichzeitig geöffnet, nur reagiert der Kalium-Kanal 

etwas weniger schnell, so kann auch Aussage B als falsch postuliert werden. 

(B) Falsch: Siehe A. 

(C) Diese Aussage ist falsch: Wie es hinter der angegebenen Zeit weitergeht lässt sich nie 

mit Sicherheit sagen! Eine Extrapolation des Graphen (=Weiterführung in Bereiche, wo 

keine Information aus der Versuchsdurchführung bestehen) zur Aussage, wie es „aus-

serhalb“ der erhobenen Daten aussehen sollte, ist gefährlich! 

(D) Diese Aussage ist falsch: Die Zahl 60 wird nie erreicht. 

(E) Diese Aussage ist richtig: Es sind ca. 90 mV, um die das Potential geändert wird (d.h. die 

Differenz zwischen höchstem und niedrigstem Punkt des Vm-Graphen). 

52. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt nicht: Ab 40 mmHg nehmen CBV und CVD wieder ab. 

(B) Diese Aussage stimmt nicht: es werden bloß etwas über 400 ml erreicht. 

(C) Diese Aussage stimmt nicht: Minimalwerte werden im Bereich von sehr tiefen Drücken 

(mmHg) erreicht. 

(D) Diese Aussage stimmt: Nur CBF nimmt kontinuierlich ab, nicht aber CVD oder CBV. 

(E) Diese Aussage stimmt zwar, lässt sich aber nicht herleiten aus diesen Angaben. 

53. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist korrekt. 

(B) Diese Aussage ist falsch: Der erste Teil der Aussage stimmt, nicht jedoch der zweite; nur 

eine kurze Zeitspanne ist die Aktivität des Enzyms höher als 50% (= 2) der Patienten mit 

Niereninsuffizienz. 

(C) Diese Aussage ist korrekt. 

(D) Diese Aussage ist korrekt: Patient *1 hat 3 Tage nach der Operation etwa 1’000 U/g, Pa-

tient *4 etwas unter 100 U/g, somit hat Patient *1 eine mehr als 10-fache Aktivität der 

NAGase. 

(E) Diese Aussage ist korrekt: Die meisten Patienten haben 10%ige oder stärkere Schwan-

kungen in den gemessenen Werten. 
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54. Aufgabe 

Nach einer Halbwertszeit ist noch die Hälfte der ursprünglichen Nuklidmenge vorhanden 

(1/2N0), nach zwei HWZ ist noch eine Viertel vorhanden und so weiter. Dementsprechend kann 

es nur Kurve A sein, die den Zusammenhang richtig darstellt. 

 

 

55. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt: 2 * 12 = 2, 2 * 22 = 8, 2 * 32 = 18, 2 * 42 = 32. 

(B) Diese Aussage ist falsch: m = 0 bedeutet nicht 0 Magnetquantenzahlen, sondern 1 Mag-

netquantenzahl, nämlich 0. Das doppelt wären dann 2 Quantenzustände, was gemäss 

der Tabelle korrekt ist; der zweite Teil der Aussage stimmt somit nicht. 

(C) Diese Aussage ist richtig: Bei einer Nebenquantenzahl von 0 ergäbe das beispielsweise 

(0 * 2) + 1 = 1 Magnetquantenzahl, nämlich 0 (Achtung: nicht 0 Magnetquantenzahlen). 

(D) Diese Aussage stimmt: Bei der Nebenquantenzahl von 0 gibt es 2 Anzahl Quantenzu-

stände, bei einer Nebenquantenzahl von 1 gibt es 6 Anzahl Quantenzustände, bei einer 

Nebenquantenzahl von 2 gibt es 10 Anzahl Quantenzustände. Eine Zunahme von einer 

Nebenquantenzahl nehmen die Anzahl Quantenzustände um 4 zu, was einem linearen 

Verlauf entspricht. 

(E) 60 Quantenzustände für 4 Hauptquantenzahlen entsprechen durchschnittlich 15 Quan-

tenzuständen pro Hauptquantenzahl. 

56. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist herleitbar. 

(B) Diese Aussage ebenfalls. 

(C) Diese Aussage ist falsch: Es verbleiben stets um die 40 ml Blut in der linken Herzkammer. 

(D) Diese Aussage ist korrekt. 

(E) Diese Aussage ist richtig.  
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57. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Herzversagen, wenn beide erwähnten Bedingungen gleichzeitig 

eintreten, was graphisch dem rechten unteren Quadranten in dem Diagramm ent-

spricht. Nur der Graph der Patienten, die mit Nitraten und Diuretika behandelt werden, 

können diesen Punkt erreichen. Diese Aussage ist richtig. 

(B) Diese Aussage ist richtig. 

(C) Diese Aussage ist richtig. 

(D) Diese Aussage ist richtig.  

(E) Diese Aussage ist falsch: Genau lesen; nicht das endsystolische, sondern das enddiasto-

lische Volumen ist aufgetragen 

58. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt: Der Blutdruck wird bei allen Medikamenten gesenkt, nicht jedoch 

die Herzfrequenz. 

(B) Diese Aussage stimmt. 

(C) Diese Aussage stimmt. 

(D) Diese Aussage ist falsch: Der durchschnittliche Blutdruck ist nach 2 Minuten minimal 

gesenkt, das heißt jedoch nicht, dass alle Ratten der Gruppe eine Senkung des Blut-

drucks erfuhren. Hat die Gruppe beispielsweis 4 Tiere, 3 davon haben eine Senkung von 

-5 mmHg und ein Tier + 1 mmHg ist der durchschnittliche Blutdruck der Gruppe auch 

gesunken. 

(E) Diese Aussage ist richtig. 

59. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist korrekt. 

(B) Diese Aussage stimmt: 2/3 der „normalen“ Hornhautpatienten leben noch nach 10 Jah-

ren + 1/3 der Hochrisiko-Hornhaut-Patienten macht 200 + 50 = 250, Nierentransplan-

tierte leben auch noch 2/3, Lebertransplantierte noch etwa 45% = 133 + 90 = 233. 

(C) Diese Aussage stimmt nicht, das würde für die Lebertransplantierten stimmen. 

(D) Diese Aussage stimmt: Siehe „zu B.)“. 

(E) Diese Aussage stimmt. 

60. Aufgabe 

(A) Diese Aussage stimmt nicht: Da es sich um Nettozahlen handelt, können auch 1‘433 Spa-

nier ausgewandert sein und einer eingewandert, was einer Nettoauswanderung von 

1'432 entspricht; Italien könnte sich etwas unterschiedlich verhalten haben. 

(B) Diese Aussage lässt sich nicht herleiten, da slowenische Einwanderer nicht explizit auf-

geführt sind. 

(C) Diese Aussage stimmt nicht: Es sind nur etwa 500%. 

(D) Diese Aussage stimmt nicht: 2005 liegt eine geringfügige Abnahme vor. 

(E) Diese Aussage ist demzufolge richtig. 
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61. Aufgabe 

I. Diese Aussage ist richtig. 

II. Diese Aussage ist richtig: Alle N zusammenzählen im unteren Diagramm ergibt etwa 

3‘800, 1% davon wäre 38, 10% wären 380 und 734 wären in etwa das Doppelte von 380, 

was 20% entspricht. 

III. Diese Aussage ist falsch: alle Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit, anerkannten 

Berufskrankheiten und neuen Berufskrankheiten zusammengezählt ergibt etwa 70’000; 

2‘080 sind davon verstorben, was beinahe 3% entspricht. Zur Lösung dieser Aussage 

müssen nicht alle Zahlen im oberen Diagramm addiert werden; eine grobe Schätzung 

reicht, dass die oberen Zahlen addiert niemals einen Wert von über 208’000 erreichen 

(dann hätte 2080 einen Anteil von unter 1%). 

62. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist richtig. 

(B) Diese Aussage ist falsch: Ein Patient mit 3 mg/100 ml aktueller Plasma-Phosphat-Kon-

zentration und einer TRP von 0.99 hat eine höhere grenzwertige Nieren-Phosphat-Kon-

zentration als ein Patient mit einer aktuellen Plasma-Phosphat-Konzentration von 4 

mg/100 ml und einer TPR von 0.1. 

(C) Diese Aussage stimmt. 

(D) Diese Aussage stimmt: das würde zu einem Quotienten von 1/100 = ein Wert kleiner als 

0.01, die Gerade würde die rechte Achse in diesem Fall also nicht schneiden. 

(E) Diese Aussage ist korrekt: Wenn CCreat = CPO4 ist das Resultat des Quotienten 1, bei 

einem Wert von 1 wird auch genau die rechte Achse bei einem Wert von 0 geschnitten. 

63. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: es ist genau umgekehrt. 

(B) Diese Aussage ist falsch: Das wäre an der falschen Achse abgelesen. 

(C) Diese Aussage ist richtig: Dies wird an unterschiedlichem Anfall an Feststoffen pro Zeit 

gesehen. 

(D) Diese Aussage ist falsch: Das wäre an der falschen Achse abgelesen. 

(E) Diese Aussage ist falsch: Zu nicht gemessenen Abschnitten kann und darf keine Aussage 

gemacht werden.  
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64. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Beachte die Achsen; TOC-Achse linear beschriftet, die Zyanid-

Achse nicht. Sie ist in 10er-Potenzen beschriftet, somit weist die Zyanid-Konzentration 

nicht einen linearen Abbau bei „geradem“ Verlauf der Kurve auf (linear bedeutet in die-

sem Zusammenhang, dass in der gleichen Zeit immer dieselbe Menge abgebaut wird; 

zwischen 1 und 0.1 mg/l sind es 0.9 mg/l, die etwa pro 15 Minuten abgebaut werden, 

zwischen 0.1 und 0 sind es nur 0.1 mg/l, die in der selben Zeit abgebaut werden). 

(B) Diese Aussage ist falsch: Auf der Abszisse ist nicht die Zeit aufgetragen, zu diesem Sach-

verhalt lässt sich somit keine Aussage machen. 

(C) Diese Aussage ist richtig: siehe „zu A.)“. 

(D) Diese Aussage ist nicht richtig: Unterschiedliche Abszissenbeschriftung links und rechts. 

(E) Diese Aussage ist falsch. 

65. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: es ist umgekehrt. 

(B) Diese Aussage ist falsch: es ist mehr als 50%; lege eine Horizontale durch 0.005 mol/l, so 

wird das Verhältnis in etwa sichtbar. 

(C) Diese Aussage ist falsch: es ist umgekehrt, die Kurve hat eine große positive Steigung, 

d.h. es wird schnell aufgenommen, die Ausscheidung verläuft langsamer, sichtbar an 

der kleineren negativen Steigung. 

(D) Diese Aussage stimmt: Die beiden Konzentrationen dieser beiden Metaboliten addiert 

ergibt zur gefragten Zeit etwa 0.015 mol/l, was mehr als die aktuelle Konzentration von 

A ist. 

(E) Diese Aussage lässt sich nicht herleiten. 

66. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist richtig. 

(B) Diese Aussage ist falsch: Beachte die Achsenbeschriftung, diese beginnt erst bei 0.6 = 

60%. 

(C) Diese Aussage ist richtig: 329 Patienten = 100%, 32.9 = 10%, 65.8 = 20% = 66 Patienten 

(80% der Patienten leben noch). 

(D) Diese Aussage ist richtig. 

(E) Diese Aussage ist richtig. 

67. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Beachte die Ordinatenbeschriftung, die unterste Zahl ist 10. 

(B) Diese Aussage ist falsch: Beachte die Ordinate, die in 10er-Potenzen zunimmt. 

(C) Diese Aussage ist falsch: Die Lichtempfindlichkeit nimmt nicht ab, sondern sie nimmt zu. 

Im Dunkeln hat es weniger Licht, wollen wir unter diesen Umständen sehen, muss das 

Auge lichtempfindlicher werden. 

(D) Diese Aussage ist falsch: Die Adaptation wird langsamer. 

(E) Diese Aussage ist richtig.  
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68. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: 1985 sind wieder etwas mehr Männer betroffen. 

(B) Diese Aussage ist richtig: Im Jahr 2000 hat Java eine Bevölkerung von 100 Mio., ca. 125 

von 100’000 (Männer + Frauen!), somit 1‘250 von 1’000’000, somit 12’500 von 10’000’000 

und 125’000 von 100’000’000. 

(C) Diese Aussage ist falsch: Der Graph gibt Auskunft über die Häufigkeit an Kranken, nicht 

die Anzahl neu Erkrankter pro Jahr (hier besteht ein großer Unterschied: Wenn eine 

Krankheit extrem selten neu auftritt aber eine sehr lange Lebenswahrscheinlichkeit mit 

sich bringt ist das Erste höher als das Zweite). 

(D) Diese Aussage ist falsch: Wie gefährlich eine Krankheit ist, lässt sich abschätzen anhand 

der Todesfälle pro Anzahl Erkrankter, da zu dieser Zeit keine Anzahl Erkrankter bekannt 

ist, lässt sich keine Aussage dazu machen. 

(E) Diese Aussage ist falsch: Bei Männern sterben 80 von 120 Fällen pro 100’000 an Magen-

krebs (2/3), bei Frauen sterben 40 von 60 Fälle pro 100’000, was dasselbe Verhältnis ist. 

69. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Genau lesen, die Graphik zeigt die Anzahl an Frauen, die mehr 

als 2 Stunden Sport betreiben! 

(B) Diese Aussage stimmt. 

(C) Diese Aussage ist richtig. 

(D) Diese Aussage ist richtig. 

(E) Diese Aussage ist richtig. 

70. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch. Die Inzidenz der Slowakei liegt bei über 18. 

(B) Diese Aussage ist falsch. 

(C) Diese Aussage ist falsch. Sowohl Mortalität als auch Inzidenz beziehen sich auf 100’000 

Einwohner. 

(D) Diese Aussage ist falsch. Zypern ist Mortalität zwar leicht höher als in Dänemark, Däne-

marks Bevölkerung ist aber in etwa 5-mal so groß. 

(E) Diese Aussage ist richtig: Die Inzidenz ist weniger als doppelt so groß wie die Mortalität, 

was auf kein anderes Land bis vielleicht auf Irland zutrifft; bei Irland ist das Verhältnis 

aber noch etwas grösser.  
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71. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist richtig. 

(B) Diese Aussage ist falsch: Genau lesen: „… weniger, bei denen der Keim nicht nachgewie-

sen wurde.“ 

(C) Diese Aussage ist richtig. 

(D) Diese Aussage ist richtig: Die meisten Fälle sind es, sobald die Atemtuberkulose über 

50% der gesamten Tuberkulose ausmacht. 

(E) Diese Aussage ist richtig: Durch Addierung der Gesamtzahlen der jeweiligen Jahre lässt 

sich dies überprüfen. 

72. Aufgabe 

(A) Diese Aussage ist falsch: Die graue Fläche sagt uns, wie viele Fälle es pro Zeitabschnitt 

gibt; diese graue Fläche ist im Jahr 2006 grösser (da 2005 der Gipfel im Winter verspätet 

ist und ins neue Jahr 2006 fällt). 

(B) Diese Aussage ist richtig. 

(C) Diese Aussage ist falsch: Es erkrankten schon nur in einer Woche dieser Zeitspanne über 

500 Menschen. 

(D) Diese Aussage ist falsch, da sich so eine Information nicht aus dem Diagramm herleiten 

lässt. 

(E) Diese Aussage würde zwar stimmen, doch lässt sie sich nicht herleiten. 

73. Aufgabe 

(A) Falsch, das Diagramm gibt keine Auskunft über die Wahrscheinlichkeit der Kinder auf 

welche Schule sie gehen, sondern nur über die Zusammensetzung der Schüler der ver-

schiedenen Schularten. 

(B) Richtig, da der Anteil der Gruppe bei Haupt- und Realschule mehr als die Hälfte erreicht, 

muss es auch für die beiden Schularten zusammen mehr als die Hälfte der Schüler sein. 

(C) Falsch, die Mehrheit der Eltern hat einen Berufsabschluss. 

(D) Falsch, siehe Text, ein Kind wird immer nur dem höchsten Bildungsabschluss der El-

tern/eines Elternteils zugeordnet, 

(E) Falsch, die Grafiken geben keine Auskunft über die Wahrscheinlichkeit, ob Kinder stu-

dieren werden, oder nicht. 
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74. Aufgabe 

(A) Falsch, die Grafik macht nur Aussagen über Todesursachen, nicht über Krankheitshäu-

figkeiten. 

(B) Falsch, hier wird nach den Zahlen, nicht nach dem prozentualen Anteil gefragt (ungefähr 

15%). 

(C) Falsch, auch hier ist nach der Anzahl, nicht nach dem prozentualen Anteil gefragt. Diese 

ist kleiner. 

(D) Falsch, der entsprechende Wert ist um ungefähr 50% niedriger. 

(E) Richtig, der Wert der Frauen (47,8%) ist ungefähr 25% höher als der entsprechende Wert 

der Männer (38,5%). 

75. Aufgabe 

IV. Richtig, der Anteil der Bevölkerung mit Fach-/Hochschulreife steigt mit der Größe der 

Gemeinde. 

V. Falsch, die Grafik sagt nur etwas über die Schulabschlüsse, nicht über die Schüleranzahl 

aus. Also lässt sich diese Aussage nicht ableiten. 

VI. Falsch, der Anteil ist 50% und damit genau gleich groß. 

76. Aufgabe 

(A) Richtig, „V“ befindet sich in den Gruppen aliphatisch, klein und hydrophob. 

(B) Falsch, es gibt keine Überschneidung zwischen winzig und geladen, daher kann es auch 

keine Aminosäure geben, auf die das zutrifft. 

(C) Richtig, „H“ ist den Gruppen geladen, positiv, polar und aromatisch. 

(D) Richtig, alle vier winzigen Aminosäuren werden auch der Gruppe „klein zugeordnet“. 

(E) Richtig, nur die Aminosäuren „M“ und „Q“ werden je einer Gruppe zugeordnet. 

77. Aufgabe 

(A) Falsch, der pH-Wert steigt zwar konstant durch die Zugabe von NaOH, aber nicht pro-

portional. 

(B) Richtig, im gesamten Bereich der Kurve wird der pH-Wert bei erhöhtem Volumen auch 

höher. 

(C) Richtig, in diesem Abschnitt steigt die Kurve sehr stark an. Der pH-Wert ändert sich bei 

geringer Volumenzugabe enorm. 

(D) Richtig, durch die stetige Zugabe von NaOH erhöht sich auch das Volumen. 

(E) Richtig, denn bei dem Volumen 0, liegt der pH-Wert bei ungefähr 1. 
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78. Aufgabe 

(A) Falsch, bei 6 der 1000 Studienteilnehmer war zwar das Ergebnis negativ, aber sie sind 

trotzdem HIV–positiv. 

(B) Falsch, der Anteil liegt bei ungefähr 10% (6/73). 

(C) Falsch, es wurden nur 10% einer falschen Gruppe zugeordnet (6/73). 

(D) Richtig, denn selbst bei positiven Testergebnis sind immer noch über die Hälfte der Ge-

testeten nicht infiziert. 

(E) Falsch, die Zahl der positiv Getesteten ist deutlich größer als die Zahl der HIV-infizierten. 

79. Aufgabe 

(A) Richtig, denn die Zahl der Krankenhäuser wird geringer, aber die Anzahl der aufgestell-

ten Betten bleibt annähernd konstant. Damit muss die Anzahl der Betten pro Kranken-

haus ansteigen. 

(B) Richtig, denn durch das Schließen von Krankenhäusern wird die Gesamtzahl der Betten 

kleiner. 

(C) Richtig, denn der Graph erreicht 2015 ungefähr den Wert von 50%  

(D) Falsch, denn die Fallzahl ist 2015 größer als im Jahr 2003. 

(E) Richtig, denn im Vergleich mit den anderen Kurven sieht man bei der Bettenauslastung 

die geringsten Unterschiede. 

80. Aufgabe 

(A) Richtig, die gesamt freigesetzte Energie bleibt gleich, da bei beiden Reaktionen die Pro-

dukte auf dem gleichen Niveau liegen. 

(B) Falsch, die Reaktionsgeschwindigkeit wird nicht beeinflusst. Man sieht, dass bei beiden 

Reaktionen zum gleichen Zeitpunkt das Energieniveau der Produkte erreicht wird. 

(C) Richtig, sie wird herabgesetzt. 

(D) Richtig, denn die Produkte liegen im Diagramm niedriger, also enthalten sie weniger 

Energie als die Substrate. 

(E) Richtig, die Aktivierungsenergie in Form der grauen Pfeile dargestellt, ist ohne Enzym 

mehr als doppelt so groß. 
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81. Aufgabe 

(A) Richtig, der Graph der normalen Reaktion verläuft stets oberhalb der gehemmten Reak-

tion. 

(B) Falsch, der Wert ist größer. 

(C) Falsch, anhand der Km Werte kann man sehen, dass beide Reaktionen bei ihren Km 

Werten die gleiche „Hälfte der Maximalgeschwindigkeit“ erreichen, daher muss die Ma-

ximalgeschwindigkeit identisch sein. 

(D) Falsch, für hohe Konzentrationswerte wird der Unterschied kleiner. 

(E) Falsch, diese Aussage lässt sich nicht aus den Informationen ableiten. 

82. Aufgabe 

(A) Falsch, die Zahl der Lebendgeborenen ist nicht stetig rückläufig, denn in manchen Jahren 

wurden auch wieder mehr Kinder geboren (z.B. zwischen 85 und 95) 

(B) Falsch, das Diagramm setzt nur die Zahl der Lebendgeborenen mit der entsprechenden 

Zahl von 1955 und die Zahl der Totgeborenen mit der entsprechenden Zahl von 1955 in 

Relation, aber nicht die Zahlen der Lebendgeborenen und der Totgeborenen. Also lässt 

sich keine Aussage treffen, welche Zahl größer ist. 

(C) Richtig, denn alle Wert liegen unter dem Wert von 1955. Sie sind also alle kleiner. 

(D) Falsch, denn es gibt Werte, die über dem Wert von 1955 liegen. 

(E) Falsch, in beiden Fällen war der Wert größer als im Vorjahr, da der Graph steigend ist.  

83. Aufgabe 

(A) Richtig, bei Ungarn sind es etwa 7,5%, bei Korea etwas 7%. 

(B) Richtig, der Anteil der Gesundheitsausgaben am BIP der beiden Länder Türkei und 

Mexico liegen unter den 6%. 

(C) Richtig, die Schweiz liegt an dritter Stelle nach den USA und Frankreich. 

(D) Richtig, die USA liegt über den 12%. 

(E) Falsch, denn in der Grafik sind nur die Gesundheitsausgaben pro Kopf dargestellt. Diese 

sind gleich. Die gesamten Ausgaben sind in Deutschland aufgrund der höheren Einwoh-

nerzahl also auch höher. 

84.  Aufgabe 

I. Richtig, denn bei jeder Gruppe zwischen 45 und 79 ist die Wahrscheinlichkeit höher als 

bei den Gruppen zwischen 25 und 44 Jahren. 

II. Falsch, die Gruppe hat zwar prozentual die meisten Haus- oder Grundbesitzer, ist damit 

aber nicht automatisch auch die zahlenmäßig größte Gruppe. 

III. Falsch, die Grafik macht keine Aussage über früheren Besitz.   
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85. Aufgabe 

(A) Richtig, denn der Graph der Lymphozyten schneidet beim Todeszeitpunkt die Abszisse. 

Die Zahl der Lymphozyten ist also Null, während die Zahl der HIV RNA Kopien stark an-

steigt. 

(B) Falsch, denn die Zahl der HIV RNA Kopien ist pro ml angegeben, während die Zahl der 

Lymphozyten pro mm3 angegeben ist, was sich um den Faktor 1000 unterscheidet. So 

liegt die Zahl der Lymphozyten im 6. Jahr z.B. bei 300 000, die Zahl der RNA nur bei knapp 

10 000 pro ml Blut. 

(C) Richtig, sie ist abhängig von der Gesamtblutmenge und diese ist nicht bekannt. 

(D) Richtig, siehe B. Bei 6 Wochen liegt die Zahl der RNA Kopien bei 1 000 000/ml, die Zahl 

der Lymphozyten bei 500 000/ml. 

(E) Richtig, der Graph ist durchgehend steigend. 

86. Aufgabe 

(A) Richtig, denn alle Personen über 120 kg werden laut dem Diagramm als adipös einge-

stuft. 

(B) Richtig, da eine Person, die 70 kg wiegt, abhängig von ihrer Größe allen Gruppen zuge-

ordnet werden kann (Untergewicht, Normal, Übergewicht, Adipositas). 

(C) Richtig, denn an der oberen Achse ist das Gewicht in Pounds angegeben. 

(D) Richtig. In der Angabe steht, dass der BMI die Statur nicht berücksichtigt. Also kann ein 

muskulöser Sportler, der viel wiegt, auch als adipös eingestuft werden. 

(E) Falsch, denn auch eine Größenzunahme kann den BMI senken. 

87. Aufgabe 

(A) Falsch. Zwar wird die Konzentration des Wirkstoffs geringer, jedoch bedeutet das nur, 

dass mehr Medikament abgebaut als aufgenommen wird, und nicht, dass es nicht mehr 

aufgenommen wird. 

(B) Richtig, der Graph „po“ verläuft oberhalb des Graphen „iv“. 

(C) Richtig, da sofort nach Gabe eine Konzentration von 100% erreicht wird. Der komplette 

Wirkstoff ist im Blut. 

(D) Richtig, denn nach vier Stunden liegt die Konzentration bei 50%. 

(E) Richtig, das Maximum bei oraler Gabe liegt bei 50% und bei intravenöse Aufnahme bei 

100%. Halbiert man jetzt die Menge des Wirkstoffs „iv“, haben beide das gleiche Maxi-

mum.  
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88. Aufgabe 

(A) Falsch. Die Insulinkonzentration im Blut versechsfacht sich teilweise, während der Blut-

zuckerspiegel nur um Faktor 1,5 variiert. 

(B) Falsch. „Stärkehaltiges Essen“ führt zu einer niedrigeren Konzentration. 

(C) Falsch. Die Konzentration von Insulin ist in pico angegeben, also um den Faktor 109 klei-

ner als die Konzentration von Glukose. 

(D) Falsch. Der Blutzuckerspiegel schwankt besonders tagsüber. 

(E) Richtig, denn Glukose ist in mmol angegeben, was um den Faktor 109 größer ist als die 

Konzentration von Insulin. 

89. Aufgabe 

I. Richtig, denn ein venöser Blutzucker von 126 mg/dl zwei Stunden nach dem Essen wird 

bei Kinder als „gesund“ eingestuft, bei Erwachsenen als „Verdacht“. 

II. Richtig. Die Grenze liegt bei 6,5% und bei Kindern bei 6,05%. 

III. Richtig. Der Höchstwert im arteriellen System liegt bei 140, während er im venösen Sys-

tem bei 120 mg/dl liegt. 

90. Aufgabe 

(A) Falsch. CK-MB kommt nur in Herzzellen vor, kann daher auch nur beim Absterben von 

Herzmuskelzellen freigesetzt werden. 

(B) Richtig, da schon zwei Tage nach dem Infarkt die Blutwerte wieder unter die Referenz-

bereich-Obergrenze absinken. 

(C) Falsch, denn die Werte auf der Ordinate sind nur als Vielfaches der jeweiligen Ober-

grenze angegeben. Sie machen keine Aussage über die absolute Konzentration. 

(D) Falsch. Bei einer Reperfusion ist eine Erhöhung ab Tag 4 nicht mehr nachweisbar. 

(E) Falsch. Bei einer Wiederdurchblutung kommt es nur zu einem schnelleren Absinken der 

herzspezifischen Proteine im Blut. Dies geschieht, weil weniger Herzmuskelzellen ab-

sterben, nicht, weil diese regenerieren. 

91. Aufgabe 

(A) Falsch. Im Diagramm wird nur die Anzahl der Neuerkrankungen angegeben, nicht die 

Gesamtanzahl. Diese kann trotz höheren Neuerkrankungen sinken. 

(B) Richtig. Der Graph der „affektiven Störungen“ liegt bei beiden Geschlechtern über den 

anderen. 

(C) Richtig, denn die Zahl liegt bei ungefähr 40 000. Die der Männer bei ungefähr 30 000. 

(D) Richtig. Der Graph der „Psychotrop. Subst.“ verläuft bei den Männern im Schnitt höher 

als bei den Frauen. 

(E) Richtig, da das Diagramm nur die Zahl der diagnostizierten Neuerkrankungen zeigt. Die 

nicht Diagnostizierten sind unbekannt.  
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92. Aufgabe 

I. Richtig. Es sind Arginin, Asparaginsäure, Cystein, Glutaminsäure, Histidin, Lysin und Ty-

rosin, die mehr als zwei pK-Werte besitzen und damit auch mehr als zwei Seitenketten. 

II. Falsch. Bei den meisten Aminosäuren liegt der isoelektrische Punkt unter dem Wert 7.  

III. Falsch. Prolin hat z.B. einen pK1COOH von 1,99, aber dennoch einen isoelektrischen 

Punkt, der höher ist als z.B. der der Glutaminsäure (s. Berechnung des isoelektrischen 

Punktes in der Angabe). 

93. Aufgabe 

(A) Richtig, denn es gibt T1a-c. Diese spielen aber keine Rolle bei der Einordnung in die Sta-

dien. 

(B) Richtig. Bei einer Lebermetastase (M1) spielt die Tumorgröße und die befallenen Lymph-

knoten keine Rolle mehr bei der Einordnung. 

(C) Richtig. Jede Kombination aus T, N, und M wird genau einem Stadium zugeordnet. 

(D) Falsch. Auch die Anzahl der befallenen Lymphknoten spielt bei der Einteilung in III A, B 

und C eine Rolle. 

(E) Richtig, da das Stadium I den Nachweis einer Tumorgröße bis 2cm benötigt. 

94. Aufgabe 

(A) Falsch, da das Aktionspotential nur ungefähr 280 ms für den Zyklus benötigt. Die Mus-

kelkontraktion dauert in etwa 400ms. 

(B) Richtig, denn die absolut und die relativ refraktäre Phase ist beendet, wenn das Aktions-

potential wieder beim Ursprungswert angekommen ist. 

(C) Falsch. Die Kontraktion beginnt direkt. Nach 200 ms ist nur die maximale Spannung und 

damit die maximale Kontraktion erreicht. 

(D) Falsch, siehe A). Das Aktionspotential dauert nur etwa 280 ms. 

(E) Falsch. Nur in der absolut refraktären Phase kann kein Aktionspotential gebildet werden. 

In der relativ refraktären Phase können Aktionspotentiale gebildet werden. 

95. Aufgabe 

(A) Richtig. Der Wert ist mit 975mg am größten. 

(B) Richtig. Er benötigt ungefähr 1,5 g und nimmt 1,7 g mit dem Rindfleisch zu sich. 

(C) Falsch. Die Aussage ist eine Verallgemeinerung und lässt sich nicht aus den Tabellen 

ableiten. Es fehlen Faktoren wie Gewicht, etc. So muss eine schwere Person, die Fleisch 

ist, trotzdem mehr threoninhaltige Lebensmittel zu sich nehmen als ein leichter Vega-

ner. 

(D) Richtig. 15 mg x 60 x 7 = 6300 mg = 6,3 g. 

(E) Richtig. Mit 148 mg pro 100 g ist der Anteil unter den aufgeführten Lebensmitteln am 

geringsten.  
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96. Aufgabe 

I. Falsch. Die Einstufung als wirksam bzw. unwirksam erfolgt nur im Vergleich zur Place-

bogabe. Ein unwirksames Medikament kann trotzdem den Krankheitsverlauf beschleu-

nigen. 

II. Falsch. In der Abbildung findet eine spätere Genesung auch ohne Therapie statt. 

III. Richtig. Aufgrund der Wahrscheinlichkeitsverteilung kann es sein, dass ein Patient trotz 

eines wirksamen Medikaments einen längeren Heilungsprozess benötigt als ein Patient, 

der nur Placebos einnimmt. 

97. Aufgabe 

(A) Falsch. Bei einem Anstieg des relativen Gehalts an ß-Galactosidase steigt das Wachstum 

nicht an. Sie verhalten sich also nicht proportional zueinander. 

(B) Falsch. Darüber lässt sich anhand der Abbildung keine Aussage treffen. 

(C) Richtig, denn wie in den Informationen steht, werden die glukoseabbauenden Enzyme 

durchgehend synthetisiert. 

(D) Falsch. Auch die Existenz von Laktose ist notwendig für die Bildung von ß-Galaktosidase. 

(E) Falsch. Die Menge an gewonnener Energie aus Laktose bleibt bei erhöhter Glukose-

menge identisch. Es kommt nur später zur Energiegewinnung aus Laktose. 

98. Aufgabe 

(A) Richtig, denn bei der optimalen Dosis existiert ein kleiner Prozentsatz an Fällen, die 

schwere Komplikationen bei der Behandlung haben. 

(B) Falsch. In der Abbildung wird nur unterschieden, ob der komplette Tumor vernichtet 

wurde, oder nicht. Über die relative Vernichtung wird keine Aussage gemacht. 

(C) Falsch. Man kann in der Abbildung erkennen, dass viele Tumore vernichtet werden, 

ohne dass Komplikationen auftreten. 

(D) Falsch, denn bei der optimalen Dosis wird bei einer Mehrheit eine Tumorvernichtung 

erwartet, aber nur bei einem geringen Teil auch Komplikationen. 

(E) Falsch, denn sie beschreibt den größtmöglichen vertikalen Abstand. 

99. Aufgabe 

(A) Richtig. Die Bremsstrahlung der Elektronen ist bei 5cm Tiefe höher als die Strahlung der 

Protonen. 

(B) Richtig, denn die Bremsstrahlung dringt trotz niedriger Energiemenge weiter ins Ge-

webe ein als Protonenstrahlung. 

(C) Richtig, in ungefähr 12 cm Tiefe hat die Protonenstrahlung ihr Maximum und ist intensi-

ver als die Bremsstrahlung der Elektronen. 

(D) Richtig. Vergleicht man die Energiemenge miteinander, so wird je höher die Energie-

menge ist, desto tiefer im Gewebe liegt da Maximum. 

(E) Falsch. Durch die von Elektronen verursachten Bremsstrahlung wird auch tiefer liegen-

des Gewebe geschädigt. 
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100. Aufgabe 

(A) Falsch. Er bleibt annähernd konstant und nimmt im Jahr 2011 sogar ab. 

(B) Richtig. Unter die Minderjährigen zählen die Gruppe „unter 15“ und „15-18“. Die Summe 

der beiden Gruppe wird in dem Zeitraum niedriger. 

(C) Falsch, denn die Tabelle macht keinerlei Aussagen über die Geburtenzahlen. 

(D) Falsch, denn die Zahlen beziehen sich auf Schwangerschaftsabbrüche, nicht auf die Zahl 

der Frauen. Es könnte sein, dass eine Frau in einem Jahr mehrere Abbrüche machen 

lässt. 

(E) Falsch, da in der Tabelle nur die Zahl der Schwangerschaftsabbrüche enthalten ist. Auf-

grund von weiteren Faktoren, wie z.B. Fehlgeburten, lässt sich keine Aussage über diese 

Zahl machen. 

101. Aufgabe 

(A) Falsch, denn beim Vorliegen von positiven „anti-HBs“ und positiven „anti-HBe“ Werten 

kann man die beiden Interpretationen unterscheiden. 

(B) Falsch. Die Tabelle gibt nur ein Schema zur Diagnosestellung an. Es gibt keine kausalen 

Informationen zwischen Antikörpern und Krankheitsverlauf. 

(C) Falsch, da der Parameter negativ ist. 

(D) Richtig. Nur bei infizierten Personen ist der Parameter „HBs-Antigen“ positiv. Die ande-

ren Parameter werden herangezogen, um den Schweregrad der Infektion zu ermitteln. 

(E) Falsch, denn über den Funktionsmechanismus des Impfstoffs sind keine Informationen 

vorhanden.  

102. Aufgabe 

I. Falsch. Die Zahl der HIV-positiv Getesteten unter den HIV-Positiven verändert sich nicht 

durch die Kombination der beiden Tests. 

II. Richtig: Zu einer besseren Beurteilung einer Infektion bei negativen Testergebnis müsste 

sich die Zahl der fälschlicherweise HIV-negativ Getesteten im Vergleich zum ELISA-Test 

verringern. Sie bleibt aber gleich. 

III. Falsch, denn die große Mehrheit (ungefähr 81,91 Mio. Personen) werden immer noch 

der richtigen Gruppe zugeordnet. 

103. Aufgabe 

(A) Richtig. Die Mortalitätsrate von Dick-und Enddarmkrebs liegt bei ungefähr 25 pro 100 

000 Einwohner, während die Zahl von Brustkrebs bei 16,7 liegt. 

(B) Falsch. Sonstiges bedeutet nur, dass sie nicht zu den 20 häufigsten Arten gehören. 

(C) Falsch. Es ist genau umgekehrt. Die Zahl der Männer ist größer. 

(D) Falsch, denn die Grafik macht nur Aussagen über Todesfälle, nicht über die Zahl der 

Erkrankten. 

(E) Falsch, siehe D). 
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104. Aufgabe 

(A) Richtig. Bei einer Wellenlänge von 650 nm zeigen die Stäbchen keine Empfindlichkeit. 

Die Zäpfchen können aber nur aktiviert werden, wenn auch eine Stäbchenaktivierung 

stattfindet. Bei einer Mischung werden die Stäbchen aktiviert. Dann kann über die rot-

empfindlichen Zäpfchen auch Licht der Wellenlänge 650 nm wahrgenommen werden. 

(B) Falsch, denn auch die anderen Zäpfchen haben bei 420nm eine gewisse Empfindlichkeit. 

(C) Falsch, denn bei 500 nm reagieren die blauempfindlichen Zäpfchen am wenigsten. 

(D) Falsch. Weißes Licht wird von Stäbchen und Zäpfchen wahrgenommen. 

(E) Falsch, da sich die Graphen der unterschiedlichen Zäpfchenarten nicht in einem gemein-

samen Punkt schneiden. 

105. Aufgabe 

I. Falsch, da das Bevölkerungswachstum im Jahr 2000 positiv ist. 

II. Richtig. In dem genannten Zeitraum fällt die Kurve des Bevölkerungswachstums zwi-

schenzeitlich unter null. 

III. Richtig. Ab 1800 ist das Bevölkerungswachstum positiv und es kommt zu einem expo-

nentiellen Anstieg der Bevölkerung. 

106. Aufgabe 

(A) Richtig, da Kohlenstoffdioxid bei der Absorption der Wärmestrahlung zu den Hauptkom-

ponenten zählt. 

(B) Richtig, denn Sauerstoff und Ozon absorbieren hauptsächlich UV-Strahlung. Fällt dieser 

Faktor weg, würde sich die UV-Strahlung erhöhen. 

(C) Richtig. Die Absorption der sichtbaren Strahlung liegt nur bei ungefähr 10%. 

(D) Richtig, da Methan im Vergleich zu den anderen Komponenten nur einen geringen Anteil 

an der Absorption ausmacht. 

(E) Falsch. Zwar ist Wasserdampf bei beiden Wellenlängen die Hauptkomponente der Ab-

sorption. Die Intensität der Strahlung bei 2 m ist jedoch deutlich niedriger und damit 

auch die absorbierte Intensität. 

107. Aufgabe 

(A) Richtig. Der Anteil der Kinder mit Trisomie 21 an der Gesamtanzahl der Kinder mit Triso-

mien liegt bei den 49-jährigen Frauen bei ungefähr 70%, bei den 20-jährigen Frauen bei 

ungefähr 35%. (1/11 zu 1/8, im Vergleich zu 1/1667 zu 1/526). 

(B) Falsch, denn die Grafik macht keine Aussage über die Anzahl der Kinder mit Trisomien. 

(C) Falsch. Es sind noch zusätzliche überlebensfähige Genommutationen dargestellt, also 

kann Trisomie 21 nicht die einzige sein. 

(D) Falsch. Der Faktor liegt über 60 (1/8 zu 1/526). 

(E) Falsch, da der Wert bei 2% liegt. Es ist also im Schnitt jedes 50ste Kind. 
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108. Aufgabe 

(A) Richtig. Der Anteil der Raucher nimmt von 2005 bis 2013 jeweils ab. 

(B) Richtig, da die beiden Umfragen den Parameter „früherer Konsum“ nicht berücksichti-

gen. 

(C) Falsch. Das kann nicht aus der Abbildung abgeleitet werden. Ein Rückgang kann auch 

durch neue Teilnehmer, die in den vorherigen Umfragen noch nicht 15 Jahre alt waren, 

erklärt werden. 

(D) Richtig. Pro 4 Jahre um ungefähr 1%. 

(E) Richtig, da der prozentuale Anteil und damit auch die Zahl bei jeder Umfrage kleiner 

sind. 

109. Aufgabe 

(A) Richtig, da das Vorbeugen einer erhöhten Prädisposition zu Krebsprävention zählt. Das 

Abnehmen der Brust beugt bei erhöhter Brustkrebsgefahr durch eine Mutation der Er-

krankung vor. 

(B) Richtig. Er ist mit einem Anteil von 25-30% der größte (und einzige) Faktor, der die Ent-

stehung von Blutkrebs beeinflusst. 

(C) Richtig, da diese Kampagne den Kontakt zu krebserregenden Stoffen reduzieren soll. 

(D) Falsch. Impfungen können nur den Anteil des Risikofaktors verringern, aber nicht die 

komplette Krankheit. 

(E) Richtig. Die Faktoren haben nur einen gewissen Anteil an der Krebsentstehung und sind 

nicht alleine dafür verantwortlich. 

110. Aufgabe 

(A) Falsch. Das Diagramm sagt nichts über die Zahl der Autisten aus, sondern nur über die 

Entwicklung der Neudiagnosen. 

(B) Falsch. Nur die relative Entwicklung der Neudiagnose ist größer. 

(C) Richtig. Der relative Unterschied zwischen 93 und 94 liegt bei etwa 50%. Das ist der 

höchste Wert im dargestellten Zeitraum. 

(D) Falsch. Darüber macht das Diagramm keine Aussage. 

(E) Falsch, da der angegebene Wert den relativen Unterschied zum Jahr 1992 angibt, nicht 

zum Vorjahr. 

111. Aufgabe 

(A) Richtig, da der Durchmesser bei 1,8 nm liegt und die Zahl der Basenpaare bei 12. 

(B) Falsch. DNA liegt als Doppelstrang vor. Also ist er insgesamt nur 17 nm lang. 

(C) Richtig, da der Durchmesser bei 1,8 nm liegt und der Anstieg pro Base bei 0,74 nm. 

(D) Richtig. Die Tabelle zeigt wesentliche Unterschiede, anhand derer man die verschiede-

nen Formen unterscheiden kann. 

(E) Richtig. Das Volumen wird mit 𝜋 × 𝑟2 × ℎ berechnet. Da das Verhältnis der beiden Radien 

größer ist, als das Verhältnis des Anstiegs pro Base ist das Volumen der B-DNA bei glei-

cher Basenzahl immer größer.  
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112. Aufgabe 

I. Falsch. Zwar ist Brustdrüsenkrebs bei den Frauen an vierter Stelle. Insgesamt sind aber 

mehr Personen an Brustdrüsenkrebs (17-18 Tsd.) gestorben als an einer Lungenentzün-

dung (15-16 Tsd.). (Achtung: Die Todesursachen sind nicht konsequent geordnet!) 

II. Richtig, da die Summe der Frauen, die aufgrund einer der vier genannten Herzerkran-

kungen gestorben sind, deutlich höher als die entsprechende Summe der Männer ist. 

III. Falsch. Zwar sind in dem Diagramm ungefähr 140 Tsd. gestorbene Männer verzeichnet. 

Dies sind aber nur die häufigsten Ursachen. Insgesamt ist die Zahl größer. 

113. Aufgabe 

(A) Falsch, da der Anteil an öffentlich getragenen Pflegeheimen rückläufig ist. 

(B) Richtig. Da 84% der Pflegeheime im Jahr 2012 93,9% der insgesamt verfügbaren Plätze 

gestellt haben, müssen sie im Schnitt größer sein, als die 16%, die nur 6,1% der Plätze 

zur Verfügung stellen. 

(C) Falsch, denn die Zahl wird größer. Nur der Anteil an den Gesamtplätzen für die Pflege 

wird geringer. 

(D) Falsch. Die Zahl wird größer, da der Anteil ähnlich bleibt, die Gesamtanzahl aber deutlich 

steigt. 

(E) Falsch. Die Anzahl des Personals pro Pflegeheim bleibt annähernd konstant. 

114. Aufgabe 

(A) Richtig, da ein Stromstoß bis 500A nicht wahrgenommen werden kann. 

(B) Richtig. Die Abszisse ist logarithmisch angegeben. Die absolute Strommenge wird zwi-

schen den einzelnen Stufen immer größer. 

(C) Richtig, da bei einer Stromstärke von 100 mA sowohl AC-3 als auch AC-4 erreicht werden 

können. 

(D) Richtig, da erst ab 300 ms die Stufe AC-4.1 erreicht wird. 

(E) Falsch. Der Abstand wird kleiner je höher die Dauer ist. Bei einer kurzen Dauer ist der 

Unterschied ungefähr 0,5A, bei einer langen Dauer liegt er nur bei 20mA(!). 

115. Aufgabe 

(A) Richtig. Bei einem Druck von 80mmHg steigt auch der Druck in der Aorta, also muss die 

Aortenklappe geöffnet sein. 

(B) Richtig, da die Aortenklappe in der Diastole geschlossen ist, kann der Druckanstieg nicht 

durch das Herz verursacht werden. 

(C) Richtig. Der Druck in der Kammer erhöht sich durch die Kontraktion der Herzmuskula-

tur. 

(D) Richtig. Der Kammerdruck sinkt erst ab und bleibt dann während der Befüllung annä-

hernd konstant. 

(E) Falsch. Der Schluss der Aortenklappe geschieht, wenn der Druck der Aorta größer ist als 

der Druck in der Kammer. Das ist deutlich vor Ende der Systole. 

  



smartmedix.de 

 

116. Aufgabe 

(A) Richtig. Es gibt nur ein Triplett, dass den Start markiert. „AUG“ kodiert gleichzeigt auch 

für „Met“, also muss jedes Protein mit dieser Aminosäure beginnen. 

(B) Falsch, denn es kann für „Asp“ und „Glu“ kodieren. 

(C) Falsch. Das Protein besteht nur aus 3 Aminosäuren. Die Synthese beginnt bei „AUG“ (1), 

dann kommt GAA (2), dann AAA (3). Das Stoppcodon „UAG“ beendet die Synthese ohne 

Kodierung einer Aminosäure. 

(D) Falsch, da Teile der DNA-Kopie (RNA) vor der Synthese entfernt werden. 

(E) Falsch, denn die meisten Aminosäuren werden von mehreren Tripletts kodiert. 

117. Aufgabe 

(A) Richtig. In der zweiten Tabelle sind die Unterschiede aufgeführt. Im mitochondrialen 

Code kodieren „AUG“ und „AUA“ für „Methionin“. 

(B) Falsch. UC (A, C, G, U) kodieren auch im mitochondrialen Genom für „Serin“. 

(C) Richtig, da sie entweder für „Asparaginsäure“ oder „Glutaminsäure“ kodieren. 

(D) Richtig. Der nukleare Code hat insgesamt drei, plus vier durch die Unterschiede des mi-

tochondrialen Codes. Zusätzlich wird ein Triplett, das sonst für „Stop“ kodiert verändert. 

3+4-1=6. 

(E) Richtig. „UGG“ und „UGA“ im Mitochondrium, bzw. nur „UGG“ im Zellkern kodieren für 

„Tryptophan“. 

118. Aufgabe 

(A) Falsch. Es hat sich nur der Anteil an allen Patienten verdoppelt. Dies lässt keine Aussage 

über die Anzahl zu. 

(B) Falsch, denn es waren in den Jahren 1999-2000 nur knapp 70% der Patienten. 

(C) Falsch. Ab den Jahren 2005-2006 ist der prozentuale Anteil über 50%. Damit sind es ab 

diesem Zeitpunkt mehr Patienten, die diese Beschwerden haben. 

(D) Richtig. In den Jahren 1999-2000 waren es ungefähr 32%, 2007-2008 ungefähr 79%. 

(E) Falsch. 13% Prozent ist die Zahl der Unverletzten, die über etwas Anderes als Bauch- und 

Brustschmerzen klagten. Dazu kommt der Anteil der verletzten Patienten ohne Brust- 

oder Bauchschmerzen.  
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119. Aufgabe 

(A) Falsch, da die Diagramme nur eine Aussage über Todesfälle machen, die auf den Kokain- 

oder Heroinkonsum zurückzuführen sind. Das heißt nicht, dass diese auch die einzigen 

waren, die diese Substanzen konsumiert haben. 

(B) Richtig. Die Zahl der Männer liegt im untersuchten Zeitraum bei beide Substanzen über 

der Zahl der Frauen. 

(C) Richtig, da die Zahl bei Kokain bei ungefähr 4000 liegt, während sie bei Heroin bei unge-

fähr 3000 liegt. 

(D) Richtig, denn es waren in diesem Jahr ungefähr 11 000 Personen. 

(E) Richtig. Bei Heroin waren es 2000 Frauen zu 8000 Männern (1:4) und bei Kokain 1000 zu 

4000 (1:4). 

120. Aufgabe 

I. Falsch. Ein Rückgang der Zahl der angenommenen Bewerbungen führt zu einem Rück-

gang der beiden letzten Zahlen. Der Ratio-Wert wird größer, da mehr Bewerber auf 10 

erfolgreichen Bewerbungen kommen. 

II. Richtig. Der relative Anteil der angenommenen Bewerbungen beschreibt, wie viele Be-

werbungen in Relation zur Zahl der Bewerber angenommen werden. Das ist genau der 

umgekehrte Wert des Ratio-Wertes. 

III. Falsch. Zwischen den beiden Werten gibt es keinen Zusammenhang. 
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Empfehlungen 

Ausführliche Informationen und Leseproben zu unseren Büchern, Lernkarten und Online-Lern-

angeboten findest du hier: 

Homepage:  www.smartmedix.de 

Facebook:  www.facebook.com/smartmedix 

Instagram:  www.instagram.com/smartmedix 

 

Bücherreihe DIE TMS-VORBEREITUNG 

Mit den Übungsbüchern der Reihe DIE TMS-VORBEREITUNG kannst du dich erfolgreich auf den 

Test für medizinische Studiengänge, kurz TMS oder Medizinertest, vorbereiten. Die Übungsbü-

cher sind so konzipiert, dass du damit eigenständig und unabhängig von einem Vorbereitungs-

kurs arbeiten kannst. Wir erklären dir hilfreiche Bearbeitungsstrategien und geben dir zahlrei-

che Tipps, wie du das bestmögliche Testergebnis erreichst. Die vielen originalgetreuen Übungs-

aufgaben sind von lehrerfahrenen Ärzten, Naturwissenschaftlern und Medizinstudenten entwi-

ckelt und inhaltlich überprüft. 

Muster zuordnen 

Medizinisch-naturwissenschaftliches Grundverständnis 

Schlauchfiguren 

Quantitative und formale Probleme 

Figuren und Fakten lernen 

Textverständnis 

Tabellen und Diagramme 

 

Lernkarten für das Medizinstudium 

Du hast einen Studienplatz für dein Medizinstudium bekommen? Das ist großartig! Unsere 

Lernkarten helfen dir erfolgreich für dein Medizinstudium zu lernen. Die klare verständliche 

Sprache, die Markierung besonders prüfungsrelevanter Inhalte, Abbildungen, Klinik- und 

Merke-Kästen unterstützen dich während des gesamten Lernprozesses bis zum Bestehen dei-

ner Prüfung. Darüber hinaus kannst du die Rückseiten der Lernkarten auch als vollwertiges 

Skript nutzen. Probiere es aus. Wir sind selbst Mediziner und haben diese Lernkarten mit viel 

Liebe entwickelt und geschrieben, immer nach dem Motto von Medizinern für Mediziner. 

GoCards Anatomie Box 1–3:  Drei getrennt erhältliche Lernkarten-Sets mit je 172–185 Lern-

karten zu allen Themen der Anatomie 

GoCards Biochemie Box 1–3: Drei getrennt erhältliche Lernkarten-Sets mit je 156–167 Lern-

karten zu allen Themen der Biochemie 

GoCards Physiologie Box 1–3: Drei getrennt erhältliche Lernkarten-Sets mit je 162–178 Lern-

karten zu allen Themen der Physiologie 


